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470 FRIESEN. CHAUKEN

nen, eher anlasz dazu gegeben haben müsten*. es wird also eine

dem beobachtenden äuge der Römer unentgangne wirkliche eigenheit

dieser nordwestlichen Germanen im spiel sein, lind ich bekenne, dasz

sie mich geneigt machen könnte, die Brukterer eben darum dem frie-
sischchaukischen stamme beizuzählen und von den fränkischen Deut

schen zu trennen, worüber jedoch die uns abgehendc kenntnis der

 brukterischen spräche zu entscheiden hätte. Was sind nun diese ma-

jores und minores oder nach dem griechischen ausdruck /utiCorec; und

iläxTOvtg'l es erhellt, dasz beide nicht untereinander wohnten, wie

677 die sonst bei germanischen Völkern unterschiednen uqwtoi und xara-

dttOTiQoi, optimates, mediocres und minores, dasz sie also keine ab-

stufung des Standes bezeichneten, sondern räumlich getrennt waren.

Ptolemaeus stellt die kleinen Rauchen bis zur Weser, die groszen bis

zur Elbe, Tacitus ann. 11, 19 scheint aber die den Friesen benach

barten westlichen Chauken majores zu nennen, was auch richtiger ist;

hernach macht Ptolemaeus die kleinen Rauchen zu nachbarn der

groszen Busakterer, die groszen Rauchen zu nachbarn der Angrivarier.

Angrivarier fallen in die Wesergegend (s. 618), Brukterer weisz ich frei
lich nicht gegen die Elbe auszudehnen; nach Ptolemaeus ist es die Ems,

welche kleine von den groszen trennt, nach dem späteren Borahtra-

gau an der Lippe (s. 531) schiene dieser flusz die scheide. Wie es

darum stehe, man sieht, dasz majores und minores örtlich durch

flüsse gesondert wurden und nach dem friesischen volksrecht bildete

gleichfalls Laubach, Weser und Sincfal eine politisch wichtige landes-

theilung**. alles zeugt von altem ruhigem besitz des bodens im nord

 westen Deutschlands, wie er hei den niederlassungen der übrigen,

bewegteren Völker nicht in gleichem masze Vorkommen mochte, zwar

finden sich überall nachher einzelne dörfer durch den beisatz groszen

und kleinen unterschieden, wie es die erste gründung eines orts und

der spätere anbau eines zweiten gleichnamigen mit sich brachte, doch

vielleicht nirgend häufiger als in Friesland***. Fresia minor hat auch

noch Saxo gramm. ed. Müll. p. 10 und 688. Die kleinen Friesen

678Chauken und Brukterer wird man also für solche halten dürfen, die

nach der ersten niederlassung des volks sich über einen flusz hinaus

* Ptolemaeus, so viel ich weisz, sondert unter allen Völkern Europas oder

Asiens keine fiei^oves und fuxqol auszer den Rauchen und Busakterern.
** Gaupp in seiner Vorrede zur lex Frision. s. XVII hält das land zwischen

Fli und Laubach für das friesische normalland, und bezeichnet in seinem recht
der alten Sachsen s. 49 die östlichen Friesen zwischen Laubach und Weser als

hervorgegangen aus den kleinen Chauken, während die groszen Chauken haupt-
bestand der Sachsen seien, ich kenne keinen beweis für diese ansicht; zulässi

 ger wäre, Friesen und Chauken überhaupt für ein und dasselbe volk unter ver-

schiednem namen zu nehmen, so dasz grosze und kleine Friesen mit groszen und

kleinen Chauken zusammenfielen, die Sachsen aber müssen von ihnen beiden ge

trennt bleiben.

*** vgl. minor und major Harxstede, minor und major Mctna, Phalrcn major
und minor, Borsum major und minor in einem alten register bei Ledeburs mün-

sterschen gauen s. 105. 106. 111.


